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Von Marion Zauner

Pocking/Kirchham/Bad
Füssing. Ende Juni 2003 ver-
abschiedete sich die Bundes-
wehr aus der Region. 340
Hektar groß ist das ehemalige
Bundeswehrgelände, das
sich auf die Kommunen Po-
cking (1,9 Millionen Qua-
dratmeter), Kirchham
(760 000 Quadratmeter) und
Bad Füssing (482 659 Qua-
dratmeter) verteilt.

Seither wurde ein Solar-
park gebaut, das Nordic-Wal-
king-Zentrum entstand, der
Bärenpark der „Gewerk-
schaft für Tiere“ ist eröffnet
und Geschäftsmann Gustav
Struck hat einen Gutteil des
Areals gekauft. Noch mehr
aber hat sich auf dem Papier
getan: Bauvoranfragen wur-
den eingereicht, Bebauungs-
pläne geändert für Projekte,
die doch nie realisiert wurden
− etwa der Monumentalpark.
Was es gibt auf dem Gelände
und was konkret in Planung
ist, das hat die PNP mit Hilfe
von Bürgermeister Anton
Freudenstein (Kirchham),
Gerhard Krah (Bauamt Po-
cking), Norbert Lederhofer
(Bauamt Bad Füssing) und
Diplomgeograph Albert
Krah (Pocking) zusammen-
gestellt.

= Ausgleichsflächen/Grün-
flächen: Innerhalb des Bun-
deswehrgeländes sind ökolo-
gische Ausgleichsflächen für
den Bau der A 94 vorgese-
hen: rund 39 Hektar (siehe
4.4. auf dem Plan links). In
Besitz der Struck-Aquaristik
GmbH befinden sich wert-
volle Vegetationsbestände im
Südwesten (6.3.). Sie sollen
erhalten werden, wie sie sind.
= Autobahn: Die geplante
A 94 durchschneidet das Ge-
lände (siehe Abschnitt 3.1.
im Plan). Rund 10 Hektar
werden dafür benötigt. Die
Autobahndirektion Südbay-
ern plant im östlichen und
westlichen Bereich die Ge-
staltung von zwei Übergän-
gen für Fußgänger und Rad-
fahrer. Geplant ist auch ein
Rastplatz (Karte 3.2.).
= Aquarien: Die Firma
INGO PET von Gustav
Struck ist in Sachen Zier-
fischzucht und Zierfisch-
großhandel tätig. Die Firma
soll von Walchsing umgesie-
delt werden in die ehemali-
gen Kasernengebäude (siehe
5). In den Gebäuden des ehe-
maligen Kasernengeländes
sollen bis zu 6000 Aquarien
entstehen. Beheizt werden
sollen die Becken mit Hilfe
eines Blockheizkraftwerks
(4.3.). Konkrete Pläne/An-
träge liegen zurzeit nicht vor.
= Bärenpark: Das ehemalige
Munitionsdepot bei Hart
(nicht auf der Karte) hat die
Gewerkschaft für Tiere ge-
kauft. Das elf Hektar große
Gelände ist Luftlinie rund

fünf Kilometer von der Kaser-
ne entfernt. Der Bärenpark
wurde im August eröffnet.
= Blockheizkraftwerk: Gus-
tav Struck plant den Bau ei-
nes Blockheizkraftwerks
(siehe 4.3.), das im ehemali-
gen Heizhaus eingerichtet
werden soll. Bauanträge lie-
gen aber noch nicht vor, auch
eine Bebauungsplanände-
rung gibt es noch nicht.

Seit der Auflösung der Kaserne wurden einige Pläne realisiert − Vieles ist in der Schwebe

= Nordic Walking/Radfah-
ren: Ein großer Teil des Bun-
deswehrgeländes dient heute
der Naherholung. Die Stadt
Pocking hat sich 50 Hektar
im Bereich des ehemaligen
Standortübungsplatzes gesi-
chert. Genutzt wird die Flä-
che von Radfahrern, Wal-
kern, Reitern und Spazier-
gängern. 2005 wurde das
DSV-Nordic-Walking-Zen-
trum „Pockinger Heide“ ein-
geweiht. Derzeit gibt es sie-

ben Strecken mit Längen zi-
schen 2,7 und 11,7 Kilome-
tern. Es gibt drei Einstiegs-
möglichkeiten: am
Pockinger Badesee, in Wald-
stadt und zwischen Stein-
reuth und Ainsen. Außerdem
bieten sich Radfahrten auf
der Panzerringstraße an (im
Plan eingezeichnet als „Geh-
und Radweg“). Damit die
Wege auch künftig für die Öf-
fentlichkeit zugänglich sind,
haben die drei Kommunen
2004 einen entsprechenden
Bebauungsplan aufgestellt.
= Solarparks: Der erste So-
larpark (siehe 4.1.) wurde im
April 2006 eingeweiht. Der
damals weltweit größte So-
larpark erstreckt sich auf 32
Hektar. Gustav Struck will
nun auch einen Solarpark
(4.2.) errichten, vorgesehen
sind auf dem 25-Hektar-
Areal auch sechs Hektar
Ausgleichsflächen.

= Westtangente: In die Pla-
nungen mit aufgenommen
wurde auch die Westumfah-
rung für Pocking (siehe 3.3.)
= Wildpark: Auch der Wild-
park (siehe 2.5.) ist ein Pro-
jekt von Gustav Struck. Auf
einem rund 47 Hektar großen
Gebiet rund um den Alten
Horst sollen neben einheimi-
schen Tieren auch Tiere aus
aller Welt zu sehen sein. Ge-
plant sind auch Gastronomie
und Schulungsräume. Mit
den Planungen soll begon-
nen werden, sobald der So-
larpark II fertig ist.

Was sich auf dem
Bundeswehrgelände tut

Bad Füssing. Das hat auch Sel-
tenheitswert: Eigentlich war der
Bauausschuss von der Idee, dass
sich in Würding ein gartenbaulicher
Gewerbebetrieb ansiedeln will,
recht angetan. Doch die entspre-
chende Bauvoranfrage, die der Bau-
herr in spe gestellt hatte, hat der Aus-
schuss abgelehnt. Der Grund: Das
Areal, auf dem der Betrieb mit Wohn-
haus entstehen soll, liegt ungünstig.

Pockinger will in Würding Palmen züchten

Grund liegt ungünstig:
Bauvoranfrage abgelehnt

Ein Pockinger, der Palmen züch-
tet, hatte die Bauvoranfrage gestellt.
Bisher tut er das in Pocking. Da wird
ihm aber für seine Gewächse mittler-
weile der Platz zu wenig. So erinner-
te er sich an ein Grundstück in Wür-
ding, das in seinem Besitz ist. Hier,
dachte er sich, könnte ich doch ei-
nen Gartenbau-Betrieb errichten.
Mit einer großen Freifläche für die
Palmen, mit Lagerhallen, in denen
sie im Winter gelagert werden kön-
nen, und mit einem Wohnhaus.

Gute Idee, meinte auch Bürger-
meister Alois Brundobler in der
jüngsten Sitzung des Bauausschus-
ses. Doch leider in der geplanten
Form nicht realisierbar. Denn auf
dem Areal des Pockingers wird

schwerlich ein Baurecht zu bekom-
men sein. Es liegt in Würding, in der
Nähe des Bürgerhauses. Diesem Bür-
gerhaus gegenüber hat eine Baufirma
einen Lagerplatz, das nächste
Grundstück, es gehört der Pfarrkir-
chenstiftung, steht leer. Das nächste
dann ist das Grundstück des Pockin-
gers. „Wir bekommen auf diesem
Grund nur ein Baurecht, wenn wir
das dazwischenliegende Areal der
Pfarrkirchenstiftung mit überpla-
nen“, schilderte der Bürgermeister
den Sachverhalt.

Oder: Dem Pockinger gelingt es,
mit der Pfarrkirchenstiftung einen
Grundstückstausch vorzunehmen.
Dann gebe es keine Probleme mehr

mit dem Baurecht. Und so stellte der
Ausschuss jetzt die Bauvoranfrage
erst einmal zurück. Für den Fall, dass
es ihm gelingt, das Grundstück zu
tauschen, wurde ihm aber bereits
jetzt die Änderung des Bebauungs-
plans in Aussicht gestellt. − mg

Alles zu

seiner Zeit
Von Bettina Durner

AUFGMIRKT

Die Lebensmittelketten blasen jedes
Jahr zum gleichen Wettkampf. Und der
heißt: Wer hat die ersten Lebkuchen

im Regal? Sieger ist, wer schon vor dem Som-
merurlaub seiner Kunden das weihnachtliche
Gebäck im Laden stehen hat. Ist es etwa als
Reiseproviant in den Süden gedacht? Damit
am Strand der Duft von Zimt, Lebkuchenge-
würz mit Koriander, Anis und Co sich mit dem
Geruch der Sonnencremes vermischt?

Offenbar werden die Sommer-Lebkuchen
aber gekauft, sonst stünden sie ja nicht in den
Läden. Wahrscheinlich von den Leuten, die im
Dezember Erdbeeren am Obststand holen und
sich beschweren, dass sie zwar wie Erdbeeren
aussehen, aber schmecken wie Leitungswas-
ser. Oder von den Kunden, die im Januar nach
aromatischen Tomaten suchen und sich wun-
dern, dass die Früchte zwar wie Tomaten rie-
chen, aber ebenfalls nach nichts schmecken.
Bei Lebkuchen ist das anders. Die schmecken
im August genauso wie im Dezember. Glau-
ben Sie das wirklich? Probieren Sie es aus.
Das heißt, stellen Sie es sich nur einmal vor,
tauchen Sie so richtig in die Szenarien ein: Sie
essen an einem warmen Altweibersommertag,
den sie vielleicht auf der Terrasse genießen, ein
paar Lebkuchen. Dazu ein sommerliches Ge-
tränk wie ein Glas gut gekühlten Weißwein
oder eine Radler. Und dann probieren Sie die
gleiche Sorte Lebkuchen im Advent noch ein-
mal, nach einem winterlichen Spaziergang,
zum Punsch, Glühwein oder Tee. Am Tisch
steht schon der duftende Adventskranz, eine
Kerze brennt. Schmecken Sie jetzt den Unter-
schied? Weihnachten gilt als die schönste Zeit
− aber bitte nicht das ganze Jahr hindurch.

Volksbanken Raiffeisenbanken

63 x im Landkreis Rottal-Inn

Berufsstarter

Zum 1. September 2008 haben 18 Jugendliche aus der Region ihre Ausbildung
zur Bankkauffrau bzw. zum Bankkaufmann bei den im Landkreis ansässigen
Volks- und Raiffeisenbanken begonnen. Und bereits am 1. August starteten
unsere Verbundstudenten in das Berufsleben.

Die Volks- und Raiffeisenbanken halten die Zahl der Ausbildungsplätze weiterhin
auf hohem Niveau. Denn auch für die Zukunft ist beabsichtigt, den Personalbedarf
durch selbst ausgebildete Nachwuchskräfte zu decken.

Bewerbungen für den Ausbildungsbeginn September 2009 können in den
nächsten Wochen noch eingereicht werden!

Vorne v. r.: Prok. Fritz Wimmer (Personalleiter Rottaler Volksbank-Raiffeisenbank), Dir. Claudius Seidl (Kreis-
verbandsvorsitzender Volks- und Raiffeisenbanken im Landkreis Rottal-Inn), Maria Metzl, Carina Schmaller,
Sandra Stahlhofer (Personalreferentin VR-Bank Rottal-Inn), Janina Raitmajer, Marcel Taboga,
Sabrina Resch, Manuela Starzengruber, Sandra Huber, Elisabeth Saller, Dir. Michael Bär (
Raiffeisenbank Arnstorf) und Dir. Herbert Ellböck (Vorstandsvorsitzender Rottaler Volksbank-Raiffeisenbank).
Hinten v. r.: Sebastian Dittrich, Markus Hirschberger, Martin Kaulich, Anna Leitl, Melanie Zauner,
Regina Steiner, Helene Ruf und Thomas Hofbauer. Nicht auf dem Bild: Daniel Reinberger.

Julia Müller,

Bianca Fisch,

Vorstandsvorsitzender

Berufsstart bei den VR-Banken
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Der Plan zeigt,was sich auf demGelände schon getan hat und sich noch tun soll. − Plan: Krah


